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Doch die Sportler und Besu-
cher trotzten dem Regen,
der nur wenige Wolkenlü-
cken bot. Publikumsmagne-
ten waren das Boxzentrum
auf dem Sportplatz (da die
Sparringsfläche teils über-
dacht war), die Sporthalle
sowie der Start und das Ziel
des Charity-Laufs „Run for
Help“. 72 Läufer und Nord-
ic-Walker starteten pünkt-
lich um 14 Uhr zu den drei
unterschiedlich langen
Wendeparcours: Halbmara-
thon, zehn und fünf Kilo-
meter. Der Regen machte
den Läufern jedoch nichts
aus, denn nass wurden sie
für einen guten Zweck. Der
CDU-Bundestagsabgeordne-
te Axel Knoerig zum Bei-
spiel startete auf der Stre-
cke fünf Kilometer, der Pate
des „Tag des Sports“, Oliver
Sebrantke aus Stuhr (Sport-
ler des Jahres 2014), zum
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Halbmarathon. Das Start-
geld betrug mindestens
fünf Euro, manche Starter
spendeten mehr. In Summe
kamen beim „Run for Help“
400 Euro für die Mädchen-
wohngruppe Rehden von
Bethel im Norden sowie 200
Euro für das Kinder- und Ju-
gendhospiz Löwenherz in
Syke zusammen.
Es war Oliver Sebrantke,

der mit einem Ergebnis von
1,17 Stunden den Halbma-
rathon gewann. Bei den
Frauen war es Julia Spreen
(1,34 Stunden).

Wer nicht wusste, was
Gorodki, Krav Maga oder
Slackline für Sportarten
sind, hatte nach dem Be-
such in Rehden den Durch-
blick. Mehr als 30 Sportar-
ten präsentierten und er-
klärten Vertreter aus den
verschiedensten Vereinen
vor Ort. Gesundes Essen so-
wie Obst und Salate gehör-
ten ebenso dazu wie Power-
Nahrung (beispielsweise Ba-
nanen).
Sport ist ein dehnbarer

Begriff: Für den einen ist es
die Denksportaufgabe wie

beim Schach, für den ande-
ren der Schweiß treibende
Lateintanz oder das Boxen.
Geschicklichkeit, Ballgefühl
und Präzision gilt beim Ba-
seball, Volleyball oder Bad-
minton. Keine Angst beim
Klettern, ein geübtes Auge
beim Bogen- und Licht-
punktgewehrschießen – für
jede Fähigkeit und jeden
Charakter gibt es den pas-
senden Sport.
Der Sportförderverein des

Landkreises Diepholz hatte
in Kooperation mit dem
Kreissportbund Diepholz
bereits den vierten „Tag des
Sports“ organisiert. Ihr Ziel
war am Ende des Tages er-
reicht: Mit den zahlreichen
Aktionen Besucher zum
Ausprobieren motivieren
und Freude an der Bewe-
gung wecken. Werfen,
schießen, kicken, laufen:
Das steckte im besten Sinne
des Wortes an. Für die Box-
sparte war Detlef Adena
vom Niedersächsischen
Boxsportverband gekom-
men und richtete die zehn
Kämpfe, gab gute Tipps für
die „Youngster“ und bewies

die gebotene Autorität. Bis
aus Wilhelmshaven waren
Boxer angereist und stellten
sich in den Kämpfen.
Einblick in das Training

der Latein-Tänzer der TSC
Hansa Syke erhielt das Pu-
blikum in der Halle. Sie
zeigten, wieviel akribisches

Training und Perfektion für
das Show-Tanzen notwen-
dig ist – und hatten immer
ein Lächeln auf den ge-
schminkten Gesichtern.
Am Ende gab es nur son-

nige Gesichter beim „Tag
des Sports“ in Rehden, alle
zeigten dem Wetter die kal-

te Schulter. Die Oldtimer-
Freunde nahmen es gelas-
sen, dass ihre Schmuckstü-
cke diesmal nicht in der
Sonne blinkten.
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